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Seit der letzten Stadtverordneten -Verfammlung
ist eine Angelegenheit ins Rollen gebracht worden,
die in den verflossenen Jahren nicht ihre Erledigung
finden konnte.

Es handelt sich um eine

Ehrmli der im Nritkriez GMMil.
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Schon während und nach dem Kriege wurde die
Sache erörtert ) der Gedanke konnte aber infolge der
damaligen Verhältnisse keine greifbare Gestaltung
gewinnen . Die nachfolgenden Zahre voll Wirren
und Teuerung sorgten dafür , daß die Angelegensten
immer wieder hinausgeschoben wurde . Doch nicht
länger läßt sich nun , nachdem unser Wirtschaftsleben
sich in einigermaßen ruhigeren Bahnen befindet,
die Verwirklichung einer Sache verzögern , die allen
Einwohnern Herzenssache sein mutz und . wie wir
überzeugt sind , auch ist.

Gleichwie 1014 die ganze Bevölkerung einig war
in dem Gedanken , für das Vaterland , für die Hei¬
mat einmütig zusammen zu stehen , genau in der
gleichen Weise muß sich heute die ganze Bevölkerung
Hochheims in dem einen Gedanken zusammen finden
für unsere Toten des Weltkrieges.

In diesem Gedanken darf unbeschadet der Stel¬
lungnahme fedes Einzelnen leine Rleinungsverschie^
dcnheil dem Grundgedanken der Totenehrung gegen-
überstehen . Alle müssen sich, eins sein im Willen
und Wirken , unseren Toten des Weltkreges ein Ehren¬
mal zu errichten , das noch nach Jahrhunderten
Kunde gibt , wie wir die Opfer nicht vergessen haben,
die in stillem Heldentum ihr Leben für uns opferten.

Es soll ein Gedenk - und Ehrenmal geschaffen
werden , das der Stadi und ihren Einwohnern wür-

b ' S3)ie städtischen Körperschaften an der Spitze ha¬
ben nun die Initiative in der Erledigung der Sache
ergriffen , 5,7 dem Bewußtsein , daß alle Partei-
und Vereinsmeierei ausgeschaltet werden , ist dies

begrüßt werden
L * „ v,. . . r - .-jaftcn gebildetl
Kommission hat schon Fühlung genommen und wirdin v»>- nächsten Keit umfangreiche Arbeit zu verrich-

gut so und wird gewiß allseitig begri „
Die von beu städtischen Körperschaften gebildete

in der nächsten Zeit umfangreiche Arbeit zu verrich¬
ten haben . '

Wie überall , spielt natürlich zuerst die Geldfrage
tzie größte Torge , und uht richten önßer du nlle
Einwohner , sowohl an jeden Einzelnen , wie auch an
die Vereine usw . die freundliche und dringende Bitte,
die Sache nach Kräften zu unterstützen.

Keine Veranstaltung dars vorübergehen , bei wel¬
cher nicht an unser vorstehendes Werk erinnert und
für dessen Zustandekommen geworben wird.

Durch einige Spenden ist bereits eilt Grundstoa
für die Sache vorhanden . Diesen auszubauen mutz
für jeden Ehrensache sein . Mitglieder der städtischen
Körperschaften werden nach einiger Zeit mit einer
Einzeichnungsliste bei den Einwohnern vorsprechen
und wir dürfen die Hoffnung aussprechen , datz den¬
selben mit offenen Herzen und Händen entgegenge¬
kommen wird . . . .. . . ,

Und nun auf ! Werbt und wirkt für die gute
Sache mit dem heiligen Willen und Streben , damit
ein ^ .

Ehrenzeichen und Denkmal
entsteht , das den gebrachten Opfern würdig ist als
sichtbares Bekenntnis der Ehrung unserer gefallenen
Helden des Weltkrieges.

Hochheim a . M ., den 8. August 1925.
Für die Stadtverordneten -Verfammlung:

H i r sd) in a n n,
Stadtverordneten -Vorsteher.

Für den Magistrat:
Arzbach er,  Bürgermeister.
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Neues vom Tage.
— Das preußische Staatsministerium hat im Hinblick auf die

"«Zuträglichkeiten, die sich aus dem Tragen politischer Abzeichen
Mrch Beamte im Dienst ergaben, den Beamten das Tragen außer-
°'i»stlicher Abzeichen jeder Art und Form während des Dienstes
"«Scmeii, berboten.

- Nach einer Meldung aus Berlin hat Außenminister Strese-
den polnische» Gesandten in Berlin , Olschowski, enrpfangen

"«d „üt ihm die zurzeit zwischen beiden Ländern schwebenden
'«Sen besprochen.

Am EainStag fanden in zahlreichen Städten des Reiches

8r

„ — Am Eamötag fanden ui zahlreichen « ravten des Reiches
^" fassungsseiern statt, die mit geringe» Ausnahmen ohne Störung"cri - - •lausen sind.

— W « mehrere Blätter aus Düsseldorf melden, soll Düsseldorf
'«b dementsprechendwahrscheinlichauch Duisburg und Ruhrort
lt it bont 21. bis 31. August geräumt werden.

— Bei einer Tagung der bulgarischen Mühlenbestber wurde
' :"stin>mig eine Entschließunggefaßt, die für den baldigen Abschluß
'«es Handelsvertrages zwischen Deutschland und Bulgarien ein-
Mtk - . - • -- ‘ ** 'zenfestes ’•« und von der bulgarischen Negierung Maßnahmen verlangt,
«' den Absatz des bulgarische» Mehles und Getreides sicher-

"stelle,,.
Havas meldet aus Beirut , eine gewisse Anzahl von Drusen,

l,c sich nach Transjordanien geslüchtet hatten, sind bon den eng¬
ten Behörden wieder über die Grenze nach der französische»
7 ««datSzonc zurückgedrängt worden. Die Engländer haben
^ «ichinengewehrean die Grenze transportiert und dieselbe durch
' '«gzeuge überfliegen lassen.

Der sranzösische Außenminister Briand ist zum Besuch
««lberlains in London eingetrofsen.

Vriand und Lhamberlain
Der französische Außenminister Briand ist soeben in

,Edel - $
WOZU ijjt

laden.
r Tag ly
-eben,

Jjnbou eingetroffen , um mit seinem englischen Kollegen
^"««iberlain alle wichtigen schwebenden Fragen zu besprechen.
3 « Havas,neldung aus London besagt, daß man im englischen
^Mchrtigen Amt der Zusammenkunft die größte Bedeutung

l iverden folgende drei Programmvunkte angegeben:
L.«'e französische Antwort an Deutschland ; 2. der Sicher-
zr.stspakt und 3. die Aufnahme Deutschlands in den
Verbund.
tz- Es heißt dann in der offiziellen Meldung weiter : -Die
g," s«ortnöte wird sehr kurz sein und sich darauf beschränken,
D ?' ffe Punkte der deutschen Note vom 20. Juli zu berichtigen
. ‘v i >v» ttt © nmiinfS ?.it
i-f im übrigen die Reichsregierung davon in Kenntnis zu

daß die Aussprache auf diplomatischem Wege durch die
e*en beendet sei und direkte Verhandlungen beginnen

Dementsprechend wird Dentschland ^cingeladen wer

glichen. Der französische Entwurf befindet sich zurzeit in
London ; doch besteht Grund zu der Annahme , daß Briand ein
umgearbeitetes Projekt nach London mitbringen wird , das
dann Gegenstand der Besprechungen neben dem englischen
Gegenentwurf werden dürfte . Beide Projekte sollen zu einem
einzigen Dokument nmgearbeitet werden , das den Verhand¬
lungen mit Deutschland zugrundegelcgt wird.

Das Foreign Office pflichtet noch immer der französischen
Note vom 16. ' Juli bei, in der festgestellt ionrde , daß Deutsch¬
land nur auf dein vorgeschriebenen Wege in den Völkerbund
eintreten darf , und daß namentlich eine Befreiung von den
militärischen Verpflichtuitgcn des Art . 16 nicht m Frage
kommt. Ferner wurde behauptet , heißt es in der Havasnote
weiter , daß die Frage der Garantierung der deutschen Schieds-
aerichisvcrträge mit Pvlen und der Tschechoslowakei durch
Frankreich zu Memungsverschiedenheiwn Anlaß gegeben hatte.
Nach der Havasmeldung handelt es sich nur um redaktionelle
Differenzen.

«um Schlüsse heißt es : Man verschließt sich in den zustän¬
digen englischen Kreisen nicht der Erkenntnis , daß noch gewisse
Schwierigkeiten und Meinungsverschiedenheiten . zu beheben
sind' doch erblickt man in dem Umstand , dah Briand jetzt nach
London gekommen ist, einen Beweis dafür , daß sich die beider¬
seitigen Standpunkte beträchtlich genähert haben.

Der Sicherhettspatt.
Kein neues Diktat.

Zn dem Londoner Besuch Briands schreibt Garbin im
Observer , Berlin dürfe nicht ivieder durch die Alliierten einem
dipleuiatischen Druck ansgesetzt werden , wenn nicht die Schön¬
heit und der moralische Wert der ganzen . Bemühung um den
Pakt zerstört werden sollen.

ES gebe nur eine richtige Art und Weise den Pakt sertigzu-
stellcn, das sei eine Konferenz, an der Deutschland gleichberechtigt
teilnehme. Wenn Briand die politischen Realitäten nicht akzeptiere,
wie sie sind, dann werde der Pakt daS gleiche Schicksal haben wie
das Genfer Protokoll.

Zwei schwere ÄseMhnunglMsälle.

d '- «u einem bestiimnten Datum Verhandlungen mit den
’u'tten aufzunehmen.

bes t̂0.11 französischer und , englischer Seite wird jetzt ein Projekt
^icherheitspaktes ausacarbeitet »« t+otwnv.Sovmiteinander ver-

Jm ganzen 4 Tote , 15 Verletzte.
Der am Samstagabend um K-8 Uhr ans München abge¬

lassene O-Zug v 115 ist auf der Strecke Regensburg - Hof
-wischen den Stationen W e r n b c r g und L u h e m der Nahe
von Weiden auf einen Güterzug aufgefahren . Der Anprall
des zumeist mit Ferienreifenden voll besetzten Zuges war |o
stark, daß 20 Wagen des Mterzuges aus den Schienen ge¬
hoben und zum Teil zertrümmert wurden . Die Lokomotive
des D-Zuges sprang aus den Schienen . D,e nachfolgenden
Wagen legten sich seitwärts . Unter den Insassen des Zuges
entstand eine Panik . Nach den bisherigen Feststellungen wurden

zwei Personen getötet, zwei schwer und cls leichter verletzt
Die Verletzten wurden ins Krankenhaus nach Weiden gebracht
Die Leichtverletzten konnten wieder entlassen werden Voll Hof
aus wurden Ersatzzüge eingestellt. Der Betrieb auf der Strecke
wurde eingleisig aufrecht erhalten.

Die Ursache des Unglücks
liegt darin , daß der Lokomotivführer des Schnellzuges Mün¬
chen—Berlin , der München um XB  Uhr abends verlaßt , ut
der Station Wernberg das Haltesignal überfahren hatte und
dadurch auf den Güterzug von hinten auffuhr . Der Güterzug
hatte einen Maschinendesekt und mußte längere Zeit auf freier
Strecke hallen . Der Lokoinotivführer des V-Zuges habe an¬
gegeben, daß er bor der letzten Blockstation das Haltesignal
bemerkt habe. Auf sein Zeichen mit der Danipfpfeife Ware freie
Fahrt gegeben worden . Plötzlich seien dann in einer Kurve
die Schlußlichter des Gükerzuges ausgetaucht . Er habe sofort
gebremst, aber den Zusammenstoß nicht mehr aufhalten
können. Nach einein anderen Bericht behauptete der Lokomotiv¬
führer , das Haltesignal in Wcrnberg infolge Nebels nicht ge¬
sehen zu haben.

Ein »veitcres schweres Zugunglück.
Svnntagfrüh zwischen 3 und 4 Uhr fuhr ein von Hirsch¬

berg kommender Güterziig auf einen in der Station Rabishau
stehenden Güterzug von hinten auf . Durch deu heftigen Ull-
prall wurden zahlreiche Wageil zertrümmert , so daß ein ganz
bedeutender Materialschaden entstanden ist. Bisher wurden
zwei Tote und zwei Schwcrverwnndete fcstgestellt. Die Ursache
des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt . Beide Gleise stnd gesperrt.
Der Verkehr wird teiliveise durch Umleitung der Schnellzuge
über Löwenberg und teiliveise durch Umsteigen an der Unfall¬
stelle aufrechterhalten.

poMche TagesschM
<-« Schacht über die Tcticrung.

Schacht hat der Hanptgcineinschaft de
die

, Reichsbankpräsident Dr.
es deutschen Einzelhandels

Ursachen der Warenverteuerungseine Auffassung über .... , . -
mitgeteilt . Stach seiner Ansicht sei in der Inflationszeit eine
Reihe von überflüssigen Zwischenmitgliedern in die Warenver¬
teilung eingedrungen , die auch heute noch nicht daraus hatten
entfernt werden können, die sich aber unter dem Zwange der
Kapitalknappheit auf die Dauer nicht als lebensfähig erweisen
würden.

- - Die Zigarettcnflcuer . Der Steucrausschuß des Reichs¬
tages besprach die vom Reichstag bereits verabschiedete Ver¬
ordnung über die Neuregelung der Zigarettensteuer . Ein
Negierungsvertreter setzte auseinander , es handle sich darum,
die Höhe der Bandervlensteuer und der im Reichstag neu be¬
schlossenen Materiaisteuer so zu beinessen, daß sie für die Ziga-
rettenfabrikation tragbar sei und die Herstellung billiger Ziga¬
retten crinögliche. Ausgehen müsse man dabei davon , daß eui
Gesanltaufkvnunen aus der Zigarettensteuer erzielt werden
solle, das einer steuerlichen Belastung von 40 Prozent durch
Bandervlensteuer und einer Materialsteuer von 250 Mark für
den Doppeizentilcr entspreche bei höchst starker Senkung der
Bandervlensteuer . Dieses Ergebnis werde erreicht bei einer
Banderolen teuer von 20 Prozent unb einer Materialsteuer
von 900 Atark. Die Vorlage sehe diese Sieuersätze vor . Da sich
in der ' Aussprache noch Schwierigkeiten ergaben , wurde die
Beschlußjassung vertagt.
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-«-» Geldspenden für die ausgewiesenen Optanten . An
Spenden für die Optanten im Schneidemühler Lager sind eur-
qeqanaen : 80 000 Mark von der Stadt Berlin , 2000 Mark vom
Deutschen Roten Kreuz , je 1000 Mark voll der Kronprinzessin
Cäeilie und der Bundesleitung des Deutschen Ofsizicrbundes,
je 500 Mark vom Landesbund Preußisches Rotes Kreuz und
vom Hailptverband der Vaterländischen Frauenvereine . Die
Spenden des Roten Kreuzes und der Vaterländischen Frauen¬
vereine sind sür die Kleinkinderpflege bestimmt.

■- „Eine allgemeine europäische Gefahr ". Nach einer
Meldung aus Rom veröffentlicht „Giornale d'Jtalia " einen
Brief aus London, in denr der gegenwärtige Zustand der Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Polen als eine allgemeine
europäische Gefahr bezeichnet wird . Der Brief erklärt den
Wirischaftskrieg als ein verrücktes Unternehmen Polens und
bezeichnet den polnischen Korridor als den größten Unsinn,
den man je habe ausdenken können. In dem Brief wird auch
der Entrüstung über die Auslveisung der Deutschen aus Polen
Ausdruck gegeben.

Aus NO Mil Fern.
Der Kreistag des Landkreises Wiesbaden tritt am 17.

August zu einer Sitzung zusammen zwecks Beschlußfassung
über die Abfindung gelegentlich der Eingemeindung von
Biebrich , Schierstein und Sonnenberg nach Wiesbaden.
Das Staatsministerium verlangt , daß der Kreistag über
die Frage der Abfindung einen Beschluß faßt , gleichgültig
ob er der Abfindung zustimml oder nicht . Daher ist die
Einberufung eines neuen Kreistages bereitsjetzt schon
notwendig geworden.

Biebrich , 8 . August 1025 . In der Portland -Zement-
fabrik Dyckerhoff & Söhne , Amöneburg brach heute mor¬
gen 8.25 Uhr auf bisher unaufgeklärte Weise in einem
Silogebäude Feuer aus . Die Fabritfeuerwehr war sofort
zur Stelle und die Arbeiter beteiligten sich eifrig,t an
den ersten Maßnahmen zur Bekämpfung . In rascher Folge
eilten die Fabritseuerwehren von Chemische Werte vorm.
H u E Albert und Kalle & Co . A .-E ., die A,noneburger
Freiwillige Feuerwehr und die Mainzer Feuerwehr zur
Hilfeleistung herbei . Mit vereinten Kräften gelang es
sehr bald , den Brand auf seinen Herd zu beschranken und
ein Weitergreifen des Feuers zu verhindern . Der ent¬
standene Schaden läßt sich iroch nicht übersehen , nament¬
lich , da auch Zementvorräte durch Wasser beschädigt sind.
Eine Betriebsstörung wird der Brand nicht zur Folge haben.

Ä Entdeckung eines Mörders nach acht Jahren . Der Mord
an dem Forstmeister Birkenauer aus Usingen,  der am
31. Oktober 1917 in seinem eigenen Revier erfolgte , war bis
heute unaufgeklärt geblieben . Jetzt scheint durch einen Zufall
Licht in die Sache zu kommen . Bor einigen Tagen fand in
Bad Homburg  zwischen zwei Parteien ein Sühnetermin
statt , bei dem plötzlich eine der beteiligten Personen dem
Händler Christian Wehrheim aus dem benachbarten Kirdorf
ins Gesicht sagte : „Du warst ja damals auch mit Forstmeister
Birkenauer dabei ." Der Schiedsrichter griff diese Aeußerung
auf und nlachte der Staatsanwaltschaft in Frankstirt sofort
Mitteilung davon . Freitag vormittag traf in Homburg eine
Kommission der Staatsanwaltschaft und der Frankfurter
Kriminalpolizei ein, die langstündige eingehende Vernehmun¬
gen mit zahlreichen Personen vornahm . Das Ergebnis war,
daß der Händler Wehrheim als mutmaßlicher Mörder des
Forstmeisters Birkenauer verhaftet wurde.

A v -Zugdicbe an der Arbeit . Bei der Abfahrt des Berlin-
Baseler Schnellzuges von F r a n k s u r t versuchte ein v -Zug-
Dieb einem sich bückenden Herrn im Gang des Wagens die
Brieftasche zu stehlen. Leider entkam der Gauner unerkannt.
Einem anderen Frankfurter Herrn wurde dieser Tage uh
Koblenzer Hauptbahnhof im Wartesaal die Taschenuhr samr
Kette abgeknöpft . Auch dieser Dieb entkam unerkannt.

A Auto gegen Motorrad . Im Vorort N i e d e r u r s e l
von Frankfurt stieß das Auto des Fabrikanten Hirschfeld aus
Stuttgart mit dem Motorrad des Frankfurter Stadtbaurates
Daab zusammen . Hierbei wurde Baurat Daab mit solcher
Wucht von seinem Rad geschleudert, daß er in hoffnungslosem
Zustande dem Bürgerhospital zugeführt werden mußte .. Wen
die Schuld an dem Unfall trifft , konnte mit Sicherheit noch
nicht festgestellt werden.

Arbeit adelt.

Ä Die Verfaffungsfeier in Frankfurt . Äm .Samstag abend
beranstaltete das Reichsbanner „Schwarz -Rot -Gold " in
Frankfurt  einen Fackelzug, der sich durch die Straßen der
Stadt bewegte bis zmn Main , wo eine festliche Stadtbeleuch¬
tung arrangiert worden war . Als Fortsetzungdavon fand zur
Feier des Verfassungstages Sonntag früh ein Festzug statt.
dem zahlreiche Ortsgruppen aus der Umgegend erschienen
waren . Der Zug begab sich zum Stadion , wo nachmittags
eine Kundgebung stattfand , in der General von Daimling,
Fr . Bartels , Präsident des Preußischen Landtages , und der
Chefredakteur der „Rhein -Mainischen Volkszeitung ", Dr.
Schyrp , sprachen.

/X Ein langgcsuchter Mörder festgenomn °.en. Bon der
Frankfurter  Kriminalpolizei , wurde in Bad Homburg
der Händler Christian Wehrheim aus Kirdorf festgenommen.
W. steht in dem dringenden Verdacht , im Jahre 1917 den
Forstmeister Birkenauer im Walde bei Usingen erschvssen zu
haben.

A Tagungen in Kassel. Der Deutsche Verein für
Psychiatrie hält am 1. und 2. September in Kassel  seine
diesjährige Hauptversammlung ab. Im Anschluß daran tagt
die Gesellschaft Deutscher Nervenärzte vom 3. bis 5. September
in Murhardssaal . Zahlreiche Anmeldungen liegen auch
bereits aus dem Ausland , namentlich aus Oesterreich , Ungarn
und Holland vor.

A Milchprcissteigcrung in Kassel. Die andauernde Stei-
gerung der Bullerpreise hat in Dassel  eine Erhöhung der
Milchpreise nach sich gezogen. Seitens der Kommission zur
Regelung der Milchpreise ist ab Sonntag , 9. August , der Milch¬
preis wieder aus den alten Stand vom April d. I . zurück¬
versetzt worden : ab Laden 29 Pf . und frei Haus 32 Pf . pro
Liter Vollmilch.

A Ein grausiger Fund . Im Walde bei V i e r n h « im
fanden Pilzsammler Teile eines menschlichen Körpers in völlig
verwestem Zustande . Bei näherem Zusehen ergab sich, das;
daß es sich offenbar um einen Selbstmörder handelt ; das
Skelett hing hoch in den Aesten. Die Personalien des Toten
konnten bisher nicht ermittelt werden . Man nimmt an , daß
es ein marokkanischer Soldat war.

A Ein Verwaltungsgebäude der Rhön -Rositten -Gcsellschaft.
Das neuerbaute Verwaltungsgebäude der Rhön -Rosttten-
Gefellschaft in Gersfeld  ist fertiggestellt und in Betrieb
genommen worden . Es enthält zwei Säle , verschiedene
Büros , das Postamt , Wohnungen usw.

/X Abnahme der Schülerzahl ick Landkreis Wiesbaden.
Laut Verwaltungsbericht mußte im Jahre 1924/25 die Zahl
der Schulstellen in vielen Gemeinden infolge des Rückganges
der Zahl der Schulkinder leider vermindert werden . Die Lage
der Junglehrer ist infolgedessen zurzeit trostlos , doch steht zu
hoffen , daß in absehbarer Zeit die Zahl der Schulkinder wieder
zunimmt , da schon jetzt ein langsames Steigen zu merken ist.
Die Zahl der Schulstellen betrug im Bcrichtsfahr 218. Unter - ,
richtet wurden in den Volksschulen 7495 Kinder . Berufs¬
schulen bestehen in Biebrich , Bierstadt , Dotzheim, Erbenheim,
Flörsheim , Hochheim, Schierstein , Sonnenberg und Wallau.
Wegen Errichtung einer Berufsschule in Diedenbergen schwe-
den Verhandlungen . Tie Schülerzahl betrug 1763. An den
höheren Schulen sind bemerkenswerte Veränderungen nicht
vorgckviymen.

Die Einsturzgefahr beim Mainzer Dom
Eine Pressevesichtigung.

Die Mainzer Dombauleitung hatte aut Sonntag die Presse
zu einer Besichtigung der neuen Fundamentierungsarbeiten
des Domes eingeladen . Der Domdekan May begrüßte die
Pressevertreter und führte dabei u . a . aus , daß der Mainzer
Dom schon seit Jahrzehnten in großer Gefahr schwebe. Kurz
vor dem Kriege bis zum Jahre 1916 wurden die Fundamen¬
tierungsarbeiten aus dem Domvermögen , sowie aus den Er¬
trägnissen von Lotterien bestritten . Nunmehr , da das Dom-
Vermögen der Inflation zum Opfer gefallen sei, müsse die
breiteste Oeffentlichkeit mithelfen , dieses Denkmal deutschen
Sinnes der Nachwelt zu erhalten . Das Reich sowie Hessen
haben bis jetzt namhafte Beträge zur Verfügung gestellt.

Seit den, 1. Jaliuar dieses Jahres arbeiten fortwährend
ca. 200 Arbeiter am Dom . Es handelt sich um die Erhaltung
eines Reichsdenkmals , eines Denkmals deutscher Geschichte,
deutschen Sinnes , deutschen Fleißes und deutschen Opfer-inutes.

Von H. Courths - Mahler.
73 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

So blieb Kuno keine andere Hoffnung mehr , als
eine Verbindung Bothos mit Ellinor.

Und er konnte die Zeit nicht erwarten . Gleich
heute mußte er es zur Sprache bringen . Mit süßlicher
Miene begann er : . t „ , . . ,

„Mein lieber Fritz , es wird Zeit , daß wir uns
über die Testamentssrage einigen . Offen gestanden , es
widerstrebt mir . daß wir einander deshalb etwa gar
vor Gericht zerren müßten . Du kennst meine Ansicht,
und ich bitte dich, deinen Einfluß auf Ellinor gellend
zu machen , daß sie sich besinnt und Bothos Hand an-
nimmt . Sie hat den armen Jungen kurzerhand abge¬
wiesen , aber ich habe das noch nicht sür Ernst genom-

'mcn . Das letzte Wort hast du doch wohl zu sprechen,
lieber Bruder . Und so bitte ich dich denn , schaffe die
peinliche Angelegenheit durch ein Machtwort deinerseits
aus der Welt . Botho liebt Ellinor und ist noch immer
bereit , ihr seine Hand zu reichen ."

Fritz von Lossow halte einen raschen Blick mit El¬
linor gewechselt . Nun sah er seinen Bruder mit ern-
sten Augen an . • „ _ . .. . _

„Es gibt da keine peinliche Frage zu losen , Kuno.
Ich habe mich genau informiert , Onkel Heriberts Testa¬
ment ist unanfechtbar . Selbst wenn du wolltest , konn¬
test du nichts dagegen tun . Wie ich dir schon schieb,
hat meine Tochter selbst über ihr Schicksal zu entschei¬
den . Ein Machtwort , wie du es meinst , wurde tch nie¬
mals zu ihr sprechen . Uebrigens —"

„Verzeih , lieber Vater ." ries in diesem Augenblick
Fredys helle Knabenstimme , „aber was du jetzt sagen
willst , gestatte mir zu sagen . Ellinor hat mir ver¬
sprochen , daß ich es verkünden darf.

Fred erhob sich bei diesen Worten.
„Also , meine lieben Verwandten, " sagte er feier¬

lich, seine Augen ebenfalls aus Gittas Antlitz gerichtet,
„ich, als jüngster Sproß der Loßower , teile euch mit.

daß meine Schwester Ellinor sich mit dem Baron Heinz
• Lindeck verlobt hat ." „ , ,

Die Wirkung dieser Worte war sehr auffallend.
Kuno und Helene von Lossow machten geradezu ver¬
steinerte Gesichter und Gitta suhr kerzengerade in die
Höhe und starrte Ellinor seiudselig an.

„Ah — so hältst du dein gegebenes Wort !" zischte
sie gehässig . . B .. ..

Ellinor sah ihr groß und ruhig ins Gesicht.
„Soll ich dir wiederholen , was ich dir versprochen

habe , Gitta ? Ich habe nicht gegen mein Wort ver-
stoßen ."

Gitta schlug nun doch die Augen nieder . Aber sie
warf brüsk den Kops zurück.

„Nicht nötig , ich kenne den Wortlaut noch genau.
Aber gleichviel , ohne Dazwischenkommen wäre ich doch
Baronin Lindeck geworden . Du nimmst mir alles —
alles —" stieb sie in höchster Erregung hervor . Sie
sah . daß ihr Lügengewebe zerrissen war , aber trotz¬
dem wollte sie sich nicht beschämen lassen . „

Ellinor und Fred hielten sich sest bei den Händen
und sahen sich in die blsffen Gesichter . Ellinor wollte
sprechen , aber ihr Vater hob die Hand.

„Laß , mein Kind , wir wollen nicht mehr an dem
allen rühren ." t , . ,

Und zu seinen Verwandten gewendet suhr er fort:
„Ich sehe ein , unser Austauchen hat euch mancae

Hofsnung zerstört . Es tut mir leid , aber wir sind ganz
schuldlos daran . Gott hat es so gewollt , daran kön¬
nen wir Menschen nichts ändern . Ich bitte euch, laßt
nns trotzdeni Frieden miteinander halten . Und noch
eins , lieber Bruder . Als ich damals am Todestage
unseres Vaters , hier vor dir stand und du »ilt mir
abrechnetcst , da wiesest du mir nach, daß ich dreißlg-
tansend Mark mehr verbraucht habe , als m,r zukam.
Außerdem gabst du mir noch dreitausend Mark . Die,e
Summe will ich samt den Zinsen dem damaligen Wer!
entsprechend zurnckzohlen und zwar unter der Bedin¬
gung . daß das Geld dem Heiratsgut deiner Tochter zu¬
gute kommt ."

Me Führung , die sich von deri Fundamenten bis ^
Kuppel des Westchors erstreckte, lag in den Händen des Her***
Dombanmeisters Becker sowie des Herrn Prof . Rüth von
Technischen Hochschule in Darmstadt . Interessant war bei &* *’
Besichtigung schon im Innern des Domes die FeststelluO
daß die Pfeiler des Hauptschiffes und der Seitenschiffe, vck
denen einer jeweils dieselbe Last wie einhundert Eisenbahn
Waggons z,l tragen hat , sich in der Höhe bedenklich nach auße»
geneigt haben , veranlaßt durch den Druck der schweren Ge¬
wölbe und durch das Versagen der Fundamente . Der D»̂ *
ruhte seit Jahrhunderten an seiner Nordseite auf einem Pfa4»
rost, der im Grundwasser stand . Durch die Rheinregi»
liernng und durch die Kanalisation wurde dieser Pfahlros
trockengelegt und vermoderte , so daß die Nordwand des Doicki
soivie ein Teil der Hauptschiffspfeiler , der Ostchor und ins-
besondere die Naffauische Krypta , schon seit Jahren

vollkommen in der Luft hängen.
Zwischen dem Boden des Fundaments und dem Pfahlros!
befand sich ein Zwischenraum bis zur Höhe von 35 Zenck
Nietern. Seit dem 1. Januar hat man nun die 60 Meter lang*
Nordseite durch Betonfundamente gesichert, so daß heute »»
diesen Stelle « keine Einsturzgefahr mehr besteht.

Dagegen aber besteht diese Gefahr noch in sehr starker»
Maße hinsichtlich der Südseite und des ganzen Westchors. Dich
Teile des Domes ruhen auf aufgeschüttetem Boden , der ttW
imstande ist, die schweren Lasten zu tragen . Jnfolgedess***
zeigt beispielsweise der Westchor im Innern des Domes ei»*
ganze Anzahl Stellen , nam ?ntlich in den Jochbögen , an deckt!

Steine zerrissen und zersplittert
sind. Am Aeußeren des Westchors zieht sich eine länge***
Riß v»m Giebel bis zur Bodensohle hin , der ca. 20 Zentimet**
breit ist. Der Westtnrm hängt ur>r noch an den Bindern u»°
Verankerungen , die von Zeit zu Zeit reißen . Die Fundame »'
tierungsarbeiten , die sich unter Leitung der obengenannt*»
Herren vollziehen, mußten auf gut Glück' ohne Einrüstung
Pfeiler und Gewölbe auf dem Wege der Stollenardeit vo»'
führt werden , und man darf es heute als ein großes Glu,
bezeichnen, das; der Dom noch nicht in sich zusammengestürzt ck

Bis heute hat das Reich in der Erkenntnis , daß es sich W
wirklich um die Erhaltung eines . Reichsdenkmals handelt , d*»
größten Teil der Arbeiten finanziert . Heute aber muß int»*'
dingt die große Oeffentlichkeit helfen, den Bau zu erhalten,
bezüglich des Westchores und der Südseite immer noch k»*
größten Gefahren des Einsturzes bestehen.
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Berlin , 10. August

— Devisenmarkt. Der Zloty konnte sich leicht befestigen.
— Effektenmarkt. Wenn auch die offiziellen Notierung*"

gegenüber den offiziellen Schlußsätzen am Freitag eine Besser»»!
zeigen, so war doch eine Tendenz zu neuen Rückschlägen
beobachten.

— Produktenmarkt . Trotz vermehrten Angebots inländisch**
Ware ließ es die Unnachgiebigkeit in den Preisforderungen nm*
zu einem größeren Umsatz kommen. Es wurde gezahlt sür 100 KAj
Weizen mark 25,4—25,7, Roggen mark 18,7—19,3, Brauge*»
(Winter ) 19,2- 20,0, Hafer mark. 21,9—22,7, Mais , Berl'»'
21,3- 21,0, Weizenmehl 3314—355-4, Roggenmehl 27,0—29,0**'
Weizentleie 14,00, Roggenkleie 13,75. '

Frankfurt a. M., 10. August
— Devisenmarkt. Der französische Franken liegt intcrnatio »*

schwächer, ebenfalls ist Devise Mailand erheblich zurückgegang*'*'
— Effektenmarkt. Im Anschluß an vermehrte Nachfrage.*"

Farbiverken zeigte sich eine vermehrte Kaufneigung und ei»
leichte Hebung des Knrsniveaus auch an den übrigen Märkten,

— Produktcumarkt . Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Wetz**'
Wetterau 26,00—27,00, Roggen 21,25—21,75, Sommergerl*
26,00—28,00, Hafer inländ . 20,50,- 23,50, Mais (La Plata ) 22,*£
bis 22,50, Weizenmehl 39,50—40,25, Roggenmehl 29,75- 30,7“'
Kleie 11,60- 11,90.

— Schlachtvichmarkt. Preise für 1 Zentner Lebendgewicht
Rinder:  Ochsen : vollfl. höchst. Schlachtw. von 4—7 Iah **"
62—68, junge, fleisch. 50—60, mäßig genährte 37—49. T
Bullen:  vollfl ., höchst. Schlachtw. 55—60, vollfl., jüngere 43 b*
54. — Färsen und Kühe: vollfl., höchst. Schlachtw. 66—66, V»!*>s
bis zu 7 Jahren 52—60, wenig gut entwick. 48—57. ältere ack
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Kuno und seine Frau hauen fiel) aus ihrer C»
starruna kaum aelöst . Aber nun flog ein Blick zw
scheu ihnen hin und her . Dann sahen sie aus G >" N'
die nicht wußle , was sie zu Fritz von Lossows A
erbieten sagen sollte . Gitta sowohl , wie ihre EK /
rechneten in aller Geschwindigkeit aus , das ; das Kap
tat . welches ihnen hier geboten wurde , eine Rleft'
summe ergab und daß es mit dieser Milgist GUta nw
schwer fallen konnte , einen annehmbaren Freier zu U>

^Und Botho ? Für ihn war es als Majoratserb*
von Lossow eine Leichtigkeit , eine andere glänzeno
Partie zu machen . So meinten die Eltern , die von m
großen Vorzügen ihres Sohnes überzeugt waren . .

Kuno von Lossow suhr ordnend über seinen
tel , räusperte sich und sagte zögernd:

Ja
>»

hm — tjah , also natürlich , das ist fl**uz
Ordnung . Ich hätte — hm tjah — ich hätte dich nat^
lief) nie an diese Schuld / semahnt . ^ Aber wie die
liegt , so ist es wohl recht und billig , wenn du «Jta„«iM.ssiAn irthiMu du nocki — iorusaaen — voni GUentschädigst , indem du noch - sozusagen — vom

.. . . . . . ~ " - Pu scheinst druvebegünstigt bist . Ja — hm — tjah
in Amerika dein Glück gemacht zu haben . ' .e

„Ja , dank meiner lieben , unvergeßlichen Frau » '
mir treu zur Seite gestanden A,at,^ bin ich heute

mer acven ." n „
Mit diesen Worten verschwand Kuno von Lossow.

Er war sroh , einiae Minuten allein sein zu könuen-
(Schluß folgt .)
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Lage , obne jede Beschwerde dies Geld zurückzuerstat »*
Meine Geschäfte drüben babe ich vorteilbast abgeschl »y
sen und so bin ick, in der Lage , dir diese Summe u
fort anzuweisen . ,

di zog ein Scheckbuch hervor und schrieb einen
Scheck ans . , .

„Willst du mir . der Ordnung halber , eine Qmt-
tung darüber ausstellen ?" fragte er in geschästsmaß ' -
ctctit ^ onc

„Ja — gewiß , ich will gleich in mein Arbeilszim-
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SenUist. 40—50, mäßig qenkchrte 28—38, gering genährte 15—25.
"Kälber:  feinste Mastkälber 80—86, mittl . Mastkälber 70 bis
1% geringere Mastkälber 60—68. — Schase:  Mastlämmer und
chasthawmel50—56, geringere Masthammcl und Schafe 40—48,
Nsäßig genährte Hammel und Schase (Merzschafe) 29—35. —
Schweine:  vollfl . von 80—100 Kg. 92—94, unter 80 Kg.
86—91, von 100—120 Kg. 92—94, von 120—150 Kg. 92—94, Fett-
ichweine über 160 Kg. 92—94, unreine Sauen und geschnittene
Eber 78—88. — A u f.t r i e b : Rinder 1733 Stück (einfchl. 29
stterr. Rinder ), 569 Ochsen, 96 Bullen, 1068 Färsen und Kühe,
tA Kälber, 149 Schafe, 3720 Schweine. — Marktverlanf:
3" Ncvßvieh mäßig reger Handel und etwa lieber stand. Kleinvieh
^ 'd Schweine bei ' lebhaftem Handel ausverkaust. — Groß¬
handelspreise:  a ) frisches Fleisch: Ochsensleisch 100—110,
^ullenfleisch 95—100, Kuhsleisch I 90—100, do. II 70—85, do
111 45—65, Kalbfleisch 95—115, Hammelfleisch90—100, Schweine¬
fleisch 100—115; b) Gefrierfleisch: Rindfleisch Vorderviertel 48 bis
^0, do. Hinlerviertel 66—60.
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^ CI Rekordleistung eines deutschen Verkehrspilotcn . Ans
^ e rst i n wird gemeldet : Auf den Strecken Berlin —Frank-
lstrt a . M . und Berlin —München legte der Pilot Dörr der
unkers -Lustverkehrs A.-G. im Monat Juli insgesamt 20 000
ilometer im regelmäßigen Flugverkehr zurück. Er stellte

°runst eine bisher nn Luftverkehr noch nie erreichte Leistuna«uf,
. □ Neuer Moorbrand bei Hannover . Sonntag abend ent-
-Eand nordöstlich von Scharrel  in dem Horstorser Moor

znka -150 Meter Breite und 500 Meter Länge ein Brand,
0kr sich der Windrichtung folgend zunächst in der Richtung
>sach Scharrel rasch ansd 'ehnte, so daß die Feuerwehren von
-ntternhagen, Scharrel und Metol , die die Löscharbeiten nicht
Min bewältigen konnten , die Schupo aus Hannover zu Hilfe
mfen. Durch das Drehen des Windes dehnte sich das Feuer

der Richtung auf Resse aus . Es gelang schließlich, den
^rand zu löschen.

E Furchtbarer Doppelmord bei Breslau . In der Nacht
iu>n Sonntag wurden in dem Breslauer Vorort Bischofs«
^nlde  der Direktor des Botanischen Instituts und Professor
6» der Breslauer Universität Rosen , der im 60. Lebensjahre
!̂ nd, sowie sein Hausmeister , der Schuhmachermeister Stock,
°4Mordet. Professor Rosen , ein Bruder des früheren Außen¬
ministers Rosen , war durch einen Kopfschuß, der Hausmeister
hürch mehrere Hammerschläge getötet worden . Die Wirt-
^afterin von Professor Rosen , ein Fräulein Neumann , wurde
b°tläufig in Haft genommen . Mitbewohner des Hauses war
'inßerdem noch die 23jährige Adoptivtochter von Prof . Rosen,
°>n uneheliches Kind der Wirtschafterin , die mit einem Stadt-
^Utechniker Standtke verheiratet ist. Die Breslauer Kriminal-
h°I>zei hat das Ehepaar Standtke telegraphisch aus Ostpreußen
iNrückberufen, wohin es am Samstag gereist war . Die ver¬
ästele Haushälterin wurde gegen Morgen in einem Kleintier«

vorgefunden , wohin sie angeblich geflüchtet war , als die
Einbrecher in das Haus eingedrungen waren . Die Polizei
'senkte den Angaben jedoch keinen Glauben . Es wird vielmehr
Grumtet, daß die Haushälterin die Tat begannen hat , uns sich
Mich j>je Erbschaft ihrer unehelichen Tochter, des Adoptiv¬
kindes des Professors , in den Besitz des Vermögens des
Professors zu setzen.
Q, 0 Zusammenstöße in Berlin . Sonntagnachmittag kam es am
Vrfürstendamm in Berlin zu einem Znsantmenstoh zwischen
höllischen und Personen mit schwarz-rot -goldenen Fahnen.
f «c von Völkischen umringte Rudolf Schnapp flüchtete auf ein
^ 'überfahrendes Auto , von dessen Insassen er geschlagen
Worden sein soll. In seiner Bedrängnis gab Schnapp einen
Schreckschuß und daraus einen scharfen Schuß ab, der einen
Mnßen Mann namens Werner Dolle so unglücklich traf , daß

bald darauf verstarb . Schnapp , der einen Waffenschein be-
stellte sich sofort der Polizei , die ihn einstweilen in Hast

^alwn wird.
y □ TodcSsprung . In Dresden  hat sich der Schlosser
?uri Mühlpfort ans Zschachwitz-Ncnßlitz vom Turm des Rat-
zstbses aus einer Höhe von etwa 50 Metern auf das Dach des
Klskellerküchengebäudes gestürzt. Er blieb mit zerschmetterten
Medern tot liegen. Die Ursache der Tat ist vermutlich eheliche
Listigkeit.
, □ Opfer des Meeres . Am Meeresstrand bei Bon«
°g » e für Mer spülte eine Flutwelle eine Anzahl Kinder

?e8, die einer Ferienkolonie angehörten . Bisher wurden
1 Leichen geborgen . Verschiedene werden noch verniißt.

lh. 0 Starkes Erdbeben ans der Insel "' cgrod. Ans Manila
c 'rd gedrahtet , daß die Stadt Siawn auf der Insel Regrod

ein Erdbeben schwer beschädigt wurde . Sechs Häuser
' n° vollkommen zerstört . Bisher sind 15 Tote gemeldet.
o> Q Explosion in einer englischen Kohlengrube . In dem
Menbergwerk von Wallsend  in Northumberland er-
w'enete sich eine Explosion , durch die fünf Bergleute gelotet
^rden . Eine Reihe weiterer Bergleute erlitt Brandwunden.
„ . □ Ein Vulkan in Tätigkeit . Nachrichten aus Managua
hlul öe haben ans der Insel O m o t e p e c im Nigaraguasee

S » a dortigen Vulkans stattgefunden . DerPst ge Ausbrüche
Zergehende »
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Letzte MKriKe».
Ein Interview mit Hindenburg.

z Paris , 10. August . Ein Mitarbeiter des „Excclsior" ist
den, Reichspräsidenten , Generalfcldmarschall v. Hinden-

Pg empfangen worden . Er beschreibt die Person des Reichs«
und sein Arbeitszimmer im einzelnen und be-

Alei dann kurz über die ihm gewährte Unterredung , die sich
d?'" bar ausschließlich ans literarische Fragen bezogen hat und
>.7,Zweck haben sollte, festzustellcn, ob der Generalfeld«
v^ Ichall eine tiefere Kenntnis der Verhältnisse in Frankreich
tz ' der  französischen Literainr habe. Als der Ausfrager den

machte, die Unterhaltung auf ein politisches Gebiet
st, sühren, entqegnete der Reichspräsident : Darauf kann ich

keine Antwort geben, ich bin nur Diener der deut«
Reichsverfassung.

Gedenktafel für den 12. August.
1687 Sieg des Herzogs Karl v. Lothringen und des Markgrafen

Ludwig v. Baden über die Türken bei Villüny (Mohmv). — 175«
Niederlage Friedrichs des Großen dirrch die Russen bei Kunersdorf.
_ 1901 f der Polarforscher Ad. E. Nordenskiold tn Dawyo
(* 1832). — 1923 Rücktritt des Kabinetts Cuno ; Stresemann üoer«
nimmt die Kabinettsbildung.

Hochsommer.
Die Abende sind länger geworden , die Verkürzung der

i 'aaeszeit beträgt schon über eine Stunde . Aber diese Tatsache
will noch nich? so besonders ins Gewicht fallen , denn es ' st
warm und der Aufenthalt im Freien ist angenehm , so daß
Konzerte , Spaziergänge und sonstige Unterhaltung noch keine
Unterbrechung erfahren . Der Aufenthalt an den warmen , halb
dämmerigen Abenden unter freiem Sternenhimmel bietet so
viel Rei 'z daß es schön ist, sich an der linden und lauen
Luft zu freuen . Wenn die zehnte oder gar die elfte Abeiidstund«
vorüber ist. und draußen in der Natur wie m den Straßen
das aroße Schweigen anhebt , nur ab und zu durch den Schre'
eines Käuzchens oder durch die sehnsüchtig-schwermntige Weist
eines Liebesliedchens unterbrochen wird , dann wird dem
stillen Träumer in der Natur fast feierlich zumute.

Aber die Abende beginnen immer früher , und eines Tages
denkt man lvieder an dle abendlichen Tarock- oder Skatpartien
und an das vergnügte Plaudern am Stammtisch . ^ Was der
eine denkt, das empfindet auch der andere , und mN emem Male
ist die Runde am Stammtisch wieder vollzählig . Es ist wieder
einmal etwas anderes , man gesteht zu, daß auch die langen
Abende ibr Schönes haben.

$
—r . Verfastungsseicr . Der preußische Minister für

Wissenschaft . Kunst undVolksbildung weist m einem Rund¬
er last vom 20. Juli ds . Jrs . darauf hin , daß das preuhifche
Staatsministerium in seiner Sitzung vom 30 . Jum ' 02.
beschlos en hat , für die Feier des Verfassungstages am
11 August ds . JrS . für die gesamte Stlhatsverwaltung die
gleichen Anordnungen wie im vergangenen Jahre zu treffen.
Demnach finden die Vestiinniungen der Runderlasse des
Ministers vom 22.  Jul , 1024 und August 10- 4
auch für die Berfastungsfeier am 11. August 192 ., An¬
wendung . Die Teilnahme an den Schulfeiern ist verbind¬
lich Wenn der 11. August m die Ferien fallt , so ist die
Feier auf einen Tag vor oder nach den Ferien zu verlegen.

E Ertrunken . (Flörsheim a . M .) Am Sonntag nach¬
mittag 1.30 Uhr ertrank im Main Herr Schwarzschild , von
hier der mit seinen beiden Jungen baden war . Der Un¬
glückliche, der nicht schwimmen konnte , wurde von rascher
Strömung erfaßt und die beiden Knaben mußten sehen , wie
ibr Vater dem ein Schwimmer Helsen wollte , aber wegen
der großen Strömung den Versuch aufgeben mutzte , ertran.
Die Leiche konnte erst zwei Stunden spater gelandet werden.

Nerchsüund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen Ortsgruppe Hochheim a . M . 3m
Laufe des Herbstes wird die Ortsgruppe ein Koiizcrt ver¬
anstalten , dessen Reinertrag zur Stärkung des ^ -onds für
das Ehrenmal , das die Stadl Hochheim ihren Toten des
Weltkrieges zu errichten gedenkt , Verwendung findet.
Wenit es auch in Hochheim nicht an Festlichkeiten usw.
fehlt , so dürfte diese Veranstaltung doch _ allgemeine Be¬
achtung und Anklang finden , zumal die fruchereu Veian-
staltungen gute Aufnahme gefunden haben . Tie Ortsgrup¬
pe wird jedenfalls alles tun , um den Ernwohnern auch
etwas wirklich Gutes bei dieser Gelegenheit zu bieten.
Nächsten Donnerstag findet die Monatsversammlung der
Ortsgruppe im Nass . Hof statt und 1 Stunde vor Beginn
der Versammlung wird eine Versorgungssprechstunde
abgehaltcn . Näheres siehe Anzeige.

Aus dem Verwaltungsbericht des Landkreises Wiesba¬
den ?ü " das Jahr 1324 entnehmen wir weiter folgendes.
D? e EefamtzÄ der jährlichen Geburten liegt m Kreise
wie im gesamten Westen Deutschlands unter dem Durch-
schnitt des Staates . Im Jahre 1923 waren die Zahlen
x B 18 9 Kreis bezw. 20,0 Staat auf 4000 Einwohner.
Für 1924 sank im Kreise die Geburtenziffer weiter aus
V(f 7 innfvn >nb die Zahlen für den gesamten Staat noch
nicht vorliegen Da jedoch die Sterblichkeitsverhältnisse
günstiger sind , als im übrigen Preußen , und £ B . die
Sterbeziffer 1923 10,6 auf 1000 gegenüber 14,3 nn Staat
betrug ' ergibt sich ein verhältnismäßig günstiges Wachs¬
tum der Bevölkerung . Im Jahre 1924 belief sich z. B
die Zahl der Geburten auf 1165, die Zahl der Todesfallc.
auf 639 (8 9 auf 1000) . Die Bevölkerung nahm demnach
um 526 == 7,4 auf 1000 Einwohner zu . — Uber Krn-
derspeisung . Gespeist wurden in den Gemeinden Dotzheim,
2 ,,nb  Sonnenberg und konnten insgesamt 700
bedürftige Kinder an dieser Wohltat Anteil nehmen . Die
Lebensmittel wurden uiit Ausnahme von Florsheim und
Hochheim , die einen Zuschuß leisteten , ausschließlich von
dem amerikanischen Hilfskomitee gratis geliefert . Leider
ist das Hilfswerk mit dem 1. April 1925 ganz eingestellt
worden und die Weiterführung der Speisung tm kommen¬
den Winter nunmehr Sache der Gemeinden.

ob der Künstler selbst für die Kreuzigungsgruppe in Mainz
dey Entwurf gefertigt hat . Jedenfalls stammt das Denk¬
mal aus seiner Werkstatt und ist wahrscheinlich das Werk
eines an Können dem Meister ebenbürtigen Schülers . Den
Werken Backoffens ist das Denkmal an der Jgnazkirche in
der plastischen Behandlung und im künstlerischen Aufbau
voraus . Die Körper der Figuren sind lebenswahre und
die im feinen Rhythmus durchgeführte Kreisform der
Komposition läßt die Darstellung für sich abgeschloßen wrrten.

Die Gruppe zeigt das Bild des Viekreuzigten , am Kreuze
ist Magdalena niedergesunken , links und rechts stehen
Maria ' und Johannes . Bemerkenswert ist die lvestatt
der Maria , sie gehört zu dem Besten ihrer Art und ihrer
Zeit Kleine Engel beleben die Gruppe und diese werden
auch in die Darstellung hineingezogen . Sie fangen das
Blut des Heilandes auf . ein anderer führt die Seele des
reuigen Schächers in Gestalt eines Kindes zum Himmel
empör Die Seele des verdammten Schächers aber wird
von einem Ten fei mitgenommen . Am Unterbau des Denk¬
mals sind in Nischen die Bildnisse der beiden Stifter
Backvsfen und seine Ehefrau , angebracht . Dazwischen steht
die Inschrift : „Anno Domini 1519 auf den 21. Tag des
Monats September ist gestorben der ehrsame Meister
Hans Backoffen von Sulzbach , Bildhauer , darnach auf den
25 Tag des 'Monats Oktober ist gestorben Katharina
Justin , seine eheliche Hausfrau , welche dieses Kruzifix aus
ihrem Testamente haben machen lasten , denen Gott gnädig
und barmherzig sein wolle . Amen ." — Die Ehefrau Back¬
offens ist eine Nichte oder eine Großnichte Johann Fufts,
der aus der Geschichte Eutenbergs bekannt ist.

Dank seines wiederstandsfohigen Materials — Eifet-
tuff — hat das Denkmal 4 Jahrhunderte gut überstandeii.
Reinigungen und Wiederherstellungen der Gruppe waren
nötig und auch ihre Umstellung , vom Altertumsmuseum
in Mainz veranlagt , auf die Siidseiie der Kirche , aus den
eigentlichen Friedhof , eine geschütztere Stelle , damit ste
noch ferneren Generationen erhalten bleibt ._

Gio spätmittslalterliches Denkmal bei der
St . Jgnazkirche in Mainz.

Von Käte Zentgraf.
Bon den spätgotischen Kreuzigungsgruppen ist wegen

ihrer fortschrittlichen Kunstrichtung die Kreuzlgungsgruppe
bei St Ignaz in Mainz von hervorragender Bedeutung.
Vor mehr als 400 Jahren wurde sie errichtet eine
Stiituna des Mainzer Bildhauers Hans Backoffen (st 1519 ),
bäi .n Rame neben dem der Größten der Kunst ferner
Ait « n , » >,d Mit Ihm ,- Ibst hat lut, d - l - ttftg - .
schichtliche Forlchuitg - mg - h- ttd
dreier Eribiscköfe nn Dome zu Mainz sind seine ^urerre.
Berthold von Henneberg , Jakob von Liebenstem und Bleich
von Eemminaen hat eö das Denkmal zur letzten Ruhe
geschaffen Das letztere grandiose Grabmal bezeichnet den
Höbevunkt der Entwicklung , indenk das Ringen und Suchen
nach vlastischer Gestaltung über die Malerische Wirkung,
der Spätgotik hinausgeht Urkundlich gesichert alsstii
Werke ffiid ferner die Kreuzigungsgruppe am Dome zu
Frankfurt a M . ebenso die an der Kirche in Wimpfen a . R.
Durch ibre aroßartiae Komposition , ihre Korperbildung

Meisterwerken ihrer Zeit . Dagegen ist uns unbekannt,

Eine Fahrt im Luxuszug wird jede Reise, bei der fesselnde
Eindrücke die Unbequemlichkeiten langer Fahrt vergessen
machen . Ein sicheres Mittel , diesen Erfolg zu erreichen,
ist die Lektüre der Meggendorfer -Blätter . Dieses immer
amüsante und anregende Witzdtatt enthält in jeder Num-
mer eine sorgsam ausgewählte Zusammenstellung neuer
Witze Anekdoten und satirischer Glossen , guter Humoresken,
sowie' lyrischer, humoristischer und aktueller Gedichte. Der
literarische Teil wird umrahmt und ergänzt durch ausge¬
zeichnete Reproduktionen künstlerisch wertvoller Bilder,
Zeichnungen und Karikaturen . Die Fülle des Dargebo¬
tenen wird jedem Leser ein paar fröhliche Stunden berei¬
ten und keinen irgendwie verletzen , da die Meggendorfer-
Blätter sich jeder politischen Stellungnahme enthalten.
Das Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter kann
federzeit begonnen werden . Bestellungen nimmt iede Buch¬
handlung und jedes Postamt entgegen , ebenso auch der
Verlag in München , Residenzstr . 10. Die seit Beginn eines
Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werden neuen
Abonnenten auf Wunsch nachgelie fert. _i

MW Mut « -»«» Der Mt SsWm.
Die Maul - und Klauenseuche ist unter dem Viehbestand

des Händlers Barmann zu Erbenheim amtstlerarzttlch
festgestellt worden.

Hochheim a . M ., den 7. August 1925.
Die Polizeiverwaltuug : Arzbach er.

Wie festqestellt wurde , treten die Hornisse im Felde
und in den Weinbergen stark auf . Die Grundbesitzer
werden aufqefordert , beim Vorfinden von Nestern dem
zuständigen Feldhüter sofort Bkitteilung zu machen , damit
die Vertilgung vorgenommen werden kann.

Hochheim a . M ., den t0 . August 1925
^ ’ Der Bürgermeister : Arzbacher.

Die Jnstandsetzungsarbeiten an dem Durchgang des
Eemeindeqebäudes , Maintor , (Schlosser - und Tuncherar-
beiten ) sollen im Submissionswege vergeben werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen , sind
verschlössen bis spätestens Montag , den 17. August ds . Hrs.
vormittags tl Uhr im Rathause einzureichen . zu welchem
Zeitpunkte auch die Öffnung der erngegangenon Offerten

Formulare für die Angebote können im Rathause
Zimmer Nr . 8 gegen Erstattung der Schreibgebuhren in
Empfang genommen werden.

Hochheim a . M ., den 10. August 1925.’ ’ Der Magistrat : Arzbacher.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Hochheim am Main.

Donnerstag , den 13. August 1925 abends 8 Uhr Monats¬
versammlung im Nassauerhof (Kathi Okaaf).

Fußballergebnisse.
Süddeutschland.

Bezirk Württemberg - Baden:
Feuerbach 98 - V. s. F . Heilbronn 1:6. BE . Pforzbeim gegen

1 FC . Pforzheim 2 :2. Kickers Stuttgart — SC . Ltnttgart 1.5.
Frankonia Karsruhe - Karlsruher FB . 4:7.

R hei n b ezi r k:
<m  Mannheim-Waldhof- Phönix Ludwigshasen(Sa .) 3:2.

Neckarau-Mannheim - Phönix Mannheim 4:5.
Rheinhessen - Saar:

Sp .-Vg. Griesheim — Mainz 05 2:2.
Westdeutsch laud.

Gesellschaftsspiel«:
Dortmund 95 - V. f. R. Maimheim (Sa .) 2:6. Preußen 07

Bochum — V. f- R. Mannheim 2:5. BV . Altenessen — Geisen-
Se „ 07 (Sa .) 3:1. Preußen Essen - Düssetdors 99 2:2 Gel en-
kirchen 07 - Essen 99 3:1. SV . Düsseldorf 04 - Holsten,̂ Kcel
iFrcitaa ) 1:5. Turn Düsseldorf - Sp .-Vg. Fürth (Sa .) 2:5. Dms«
buraer SB . - 1. F - C. Nürnberg 0:7. Duisburg 08 - Schwarz«
iveiß Essen (Sa .) 2:5. Sp .-Vg. Oberhansen Sturum - FC - Venloo
Holland 2:4. SC . M .-Gladbach - Schwarzwech Essen 1.4.
L . s. R. Köln — Mion Gelsenkirchen2:3.



MMtes
Vas Kinderheim in Aiedernhausen.

Eine vorbildliche Erholungsstätte.
Es waren traurige Tage als im Herbst 1923 die Pforten

des Kinderheims in Niedernhausen geschlossen werden
mußten , besonders traurig im Hinblick auf die große Zahl
der armen Kinder , die diese schöne Erholungsstätte infolge
der Inflation vielleicht auf lange Zeit nicht mehr aufsuchen
konnten . Mit größter Freude wurde es von Eltern und
Kindern begrüßt , daß Ende April 1924 das Heim seine
segensreiche Tätigkeit wieder aufnehmen konnte. Nach dem
Verwaltungsbericht wurden im ganzen bis Ende April 1925
304 schulpflichtige Kinder ausgenommen . Die Kinder wur¬
den in Gruppen von je 60—62 Kinder dem Heim zugeführt.
An der Anstalt wirken eine Leiterin , eine Schwester , eine
Kindergärtnerin und zwei Helferinnen . Die Verpflegung ist
vorzüglich. Es werden täglich acht Mahlzeiten verabreicht.
Der Gesundheitszustand der Kinder war trotz der feuchten
Witterung im vergangenen Sommer gut ! ansteckende Krank¬
heiten sind nicht vorgekommen . Der tägliche Pensionspreis
beträgt 1.50 Mark , der je »ach den Verhältnissen ganz oder
nur teilweise von den Eltern erhoben wird . Es tvurde be¬
sonders Wert darauf gelegt, die Kinder möglichst im Turnen
und Bewegungsspiel zu üben in frischer und freier Suft.
Leider fehlte dem Heim die Möglichkeit, daß die Kinder
ungestört Sonnenbäder nehmeil konnten . Daher hat sich der
Landkreis Wiesbaden entschlossen, das Heim erheblich zu
erweitern . Es wurde int Laufe des Berichtsjahres damit
begonnen , drei große Liegehallen und ein Solbad anzulegen.
Am Ende des Berichtsjahres waren die Neubauten fertig.
Das Heiin ist nunmehr allen Anforderungen , die man an
ein modernes Erholungsheim stellen kann, gewachsen und
nach Ansicht der Sachverständigen als Musterheim zu
betrachten.

Ä Der Bcamtenabbau in Hessen. Der Hesiische Landtag
hat kurz vor seiner Vertagung eine Sechserkommisston gewahrt,
die sich mit der Frage des weiteren Bamtenabbaus beschäftigen
soll. Dieser Ausschuß wird am nächsten Montag zusammen-
treten.

A Stand der Feldfriichte in Hessen. Aus den Berichten der
Saatenstandsberichterstatter in H e s s e n geht hervor , daß bie, v. 1 t. . < o*_ iw» 4 cv,,f: forttn*
anhaltende Hitze und Trockenheit im Monat Jrili das fertig
entwickelte' Wintergetreide nicht mehr schädigen konnte ; wohl
haben Hafer und Gerste (besonders hinsichtlich des Stroh¬
ertrages ), sowie Klee Utw Kartoffeln etwas gelitten . Die Ent.
Wicklung der Reben ist befriedigend ; stellenweise trat jedoch
der Heuwurm schädigend auf . Die Saatenstandsnoten be¬
tragen für Winterlveizen 2,5 ; Sommerweizen 2,9 ; Winter-
spelz 2,4 ; Winterroggen 2,3 ; Sommerroggen 3,0 ; Winter-
gerste 2,ä ; Sommergeste 2,6 ; Hafer 2,9 ; Kartoffeln 2,6;
Zuckerrüben 2,6 ; Futter - (Runkel -) Rüben 2,6 ; Klee 3,^ ;
Luzerne 2,9 ; B^- (Ant -) lvä^ enmgsknesen 2,9 ; andere Eie >en
3,2 und Reben 2,4 . Hierbei bedeutet 2 gut und 3 mittel.

A Fehlbeträge bei einer Ortskrankenkasse . Wie der Vor¬
sitzende der Allgemeinen Ortskrankenkasie Hanau -Landkreis in
einer außerordentlichen Ausschußsitzung mitteilte , sind ^>er-
ieblunaen bei einzelnen Zahlstellen wstaeltellt worden . So bat

Achtung! Achtung!
1874er

Familien -Aussluq nach Koblenz , Arenberg am Sonn¬
tag , 16. August . Abfahrt ab Bahnhof Hochhelm 5.52 Uhr
nach Kastel .' In Mainz , Carmeliterkirche 6.15  Uhr Früh¬
messe. 7 Uhr Abfahrt mit dem Niederländer Personen¬
dampfer nach Koblenz . Ankunft daselbst 12 Uhr . Rück¬
fahrt per Bahn ab Ehrenbreitstein 6.24 Uhr abends.
Ankunft in Hochheim 11.21 Uhr . Fahrpreise : Dampfer
lSalon ) Mk . 3.60 . Bahnfahrt zurück Mk . 3.50 Meldun¬
gen zur Teilnahme erbitten wir bis zum Donnerstag
Abend an Kamerad Herrn Hermann Stemmler . Hinterg.

Geld für die Fahrt ist mitzubringen.

Nervöse , wacht auf!
Sie fühlen sich abgespannt, leiden unter Kopfschmerzen, Ge¬
dächtnisschwäche, leichter Erregbarkeit, Schwindelanfallenund
bedenken nicht, daß diese Erscheinungen schleichende Vorposten

weit schlimmerer Leiden sind.
Lassen Sie sich die Augen öffnen!

Schwere Nervenleiden wie Neurastenie, Hysterie, Hypochondrie
können in den meisten Fällen durch rechtzeitige Einnahme des
NervennährmittelsDr. med. Campe’s „Nervanol“ vermieden wer¬
den 1eider tun aber die meisten Nervösen erst dann etwas für
ihre Nerven, wenn sich bereits unheimliche Erscheinungen wie:
Flimmern der Augen beim Lesen, Zittern der Hände und Fuße,
Taubheitsgefühle, Herzklopfen, schwere Träume, Ziehen und
Schmerzen in den Gliedern, Ameisenlaufen in Armen und Beinen,
Kreuz- und Rückenschmerzen, Muskelschmerzen, Zwangsvor¬

stellungen aller Art eingestellt haben.WWW - o - — „
Aber auch jetzt ist noch Rettung möglich!

Hören Sie, wie Geheilte über „NervanoF urteilen:
Seid ich Nervanol nehme fühle ich mich wohler , bin ich ein

ganz anderer Mensch . . . komme, ich mir wie neugeboren vor . . .
das Unlustgefühl isl verschwunden , ich habe wieder Freude an
meinem Beruf. Ich fühle mich so stark , daü ich Bäume ausreiäen
könnte — Ich litt jahrelang an Kopfschmerzen , Schlallosigkeit
und in folgedessen an einer derart starken Qemütsdepression,
dafc ich einen Ekel am Leben empfand und mich mit Selbstmord¬
gedanken befreundete . Mit dem letzten Funken von Energie
machte ich noch einen Versuch mit Nervanol, nachdem ein mo¬
natelanger kostspieliger Aufenthalt in einer Nervenheilanstalt
ohne jeden Erfolg geblieben war. Nach Gebrauch von 8 Schach¬
teln spürte, ich eine dauernde Besserung und fühle mich seither
so gesund wie nie zuvor . Meinem Freunde , der infolge vieler
Schicksalsschläge ebenfalls an einem schweren Nervenleiden litt,
riet ich als ultima ratio ebenfalls zu Nervanol. Zur unaussprech¬
lichen Freude seiner Angehörigen leitet er heute wieder sein
grobes Unternehmen und dankt dies nebst Gottes Hilfe einzig
und allein nur ihrem Nervanol. .. . ,

Sie wissen jetzt, wo Sie Reifung finden!
Legen Sie noch heute den Grundstein zu einem glücklichenLeben
indem Sie Dr. med. Carnpe’s „Nervanol kennen lernen. Den¬
ken Sie nicht : das hat noch Zeit, oder gar : bet mir hilft ja
doch nichts, sondern schreiben Sie lieber gleich heute eine
Karte an die Fa. Dr. med. G. Campe, ü . m b. H. Margdeburg-
N. Sie erhalten dann sofort kostenlos und trünko eine Gratis¬

probe Nervanol nebst einer Broschüre über Nervenleiden.

das MrsicherunWamt vei einer Reblffon der Zahlstellen
B e r g e n - E n kh e t m für das laufende Geschäftsjahr einen
Fehlbetrag von 10 000 Mark und für das Jahr 1924 einen
Fehlbetrag von 29 000 Alark festgestellt. Es wurde beschlossen,
nunmehr sämtliche Zahlstellen des Landkreises Hanau außer

uheiiFechenheim aufzuhebeu.

baden eine Denkschrift und einen Finauzierungsplau dem
Ministerium eingereicht. Nachdem der Komniunallandtag sich
mit dieser Frage schon eingehend beschäftigt und auf seiner
letzten Tagung eine diesbezügliche Vorlage angenommen hat,
nimmt man an , daß die Verhandlungen über die Prüfung des
Projektes von der Reichswasserstraßenverwaltung in Kürze
ausgenommen iverden.

A Die Jagd im Regierungsbezirk Wiesbaden . Der Bezirks¬
ausschuß zu ' Wiesbaden  hat in einer nichtöffentlichen
Sitzung vom 15. 7. 25 auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagd-
ordnuna vom 15. 7. 07 für den Regierungsbezirk Wiesbaden
und zwar für das Winterjahr 1925 beschlossen: 1. Den Schluß
der Schonzeit für Rebhühner , Wachteln und Schottische Moor-V - V_ 'Ir /-J . OQ O , N,' 8r»v
Hühner auf Sonntag , den 23. 8., mithin die Eröffnung der
Jagd ans Montag , den 24. 8., festznsetzen: 2. es bezüglich der
Schonzeiten für Birk -, Hasel- und Fasanenhennen , sowie
Drosseln bei der gesetzlichen Bestimmung bewenden zu lassen.

A Eine gerichtlich ausgehobene Steuer . Die vom Magistrat
der Stadt Mainz  erlassene Getränkesteuer ist durch Urteil
des Oberlandesgerichts für ungültig erklärt ivorden . Ein
Vertreter des Branereiverbandes , der wegen Verweigerung
dieser Steuer angeklagt war , wurde freigefprochen und die
Revision der Stadt kostenfällig verworfen . Die noch an¬
hängigen Strafverfahren Legen sämtliche Brauer -, Bier-
importeure und ähnliche Berufe dürften hiermit ihre Er-
ledigung finden.

□ Dr . Eckencr über die Zeppelinpolarexpedition . Vor
Pressevertretern machte Dr . Eck euer  Mitteilung über den
Plan einer Luftschiffexpedition nach dem Polargebiet , -pr.
Eckener wies vor altem daraus hin , daß die Polarexpedition
mit dem Luftschiff den Beweis für seine umfassende Verwen¬
dungsfähigkeit im internationalen Verkehr erbringen soll, da
die Amerikafahrt des Z . R . III der Welt offenbar noch nicht
genüge. Das Polarluftfchiff müsse deutschen Ursprungs sein
und deutsches Eigentum bleiben , denn die Luftschiffahrt sei eine
Erfindung deutschen Geistes . Nur die wissenschaftliche Gesell¬
schaft, die die Polarexpedition durchführt , müsse international
zusammengesetzt sein, damit von einem unparteiischen Gremium
festgcstellt werde , daß es sich um ein wissenschaftliches Unter¬
nehmen handelt.

□ Im Schnecsturm umgckommen . Nach einer Meldung
des „Lokal-Anzeigers " ans Bad Reichenhall  gerieten
beim Besteigen des Hohen Kaisers fünf Personen m einen
Schneesturm . Dabei fanden der Sohn des Schornsteinfeger-
Meisters Gruber aus Neichenhall und der Mürichener Friedrich
Witt den Tod durch Erfrieren.

□ In den Gletscher gestürzt. Der Steg , der am Rhüne-
sletscber zu einer großen Eisbrücke führt , ist unter der Last
überschreitender Touristen zusammengebrochen . Etwa 40 Per¬
sonen sind aut deu Gletscher lnnMestürzt . 15 Personen er.

Kür die uns zu unserer silbernen Hoch¬
zeit in so reichem Maße zugesandten Ge¬
schenke und Glückwünsche sagen wir allen
Freunden und Bekannten unseren

allerherzlichsten Dank
Auch noch insbesondere der Freiwilligen
Feuerwehr , der deutschen Turnerschaft , dem
Radfahrerverein 1899 und der Jahresklasse
1875 unseren herzlichsten Dank.

irr

Paul Rosch und Frau.

Hochheim , den 11. August 1925.

Gesellschaft der Naturfreunde
bietet für jedermann einen

billigen  und guten
Lesestoff

Belehrend •Unterhaltend
Jedes Mitglied erhält bei dem Vierteljahres¬

beitrag von

nur Gm.

jährlich 12 reich illustrierte Monatshelte und
4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie

Preisverg ’nstigungen beim Bezug
oller Kosmosveröffentlichungeu

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder hei
der Geschäftsstelle de*Kosmos, Stuttgart

Prospekt lto tenlos
li mlMWM IHI—B ■ »

rrtfetf Mn Deik sehr schwere MMtzungen , wkMend sit
anderen mit Hautabschürfungen davongekommen sind.

□ Touristenabsturz in den Oetztaler Alpen . Im O e tzt a ll
stürzte am Kesselwandgletscher der Münchener Tourist Biem
vor den Augen seiner Begleiter in eine Gletscherspalte u»
wurde durch den nachrntfchenden Schnee verschüttet . E>»
Rettnngsexpedition konnte nur noch feine Leiche bergen.

□ Flugzeugabsturz . In Krakau  ist ein Flugzeug , da»
dem Verkehr übergeben werden sollte, abgcstürzt . Die we
Insassen , Angestellte des Verkehrsunternehmens , wurden zM
Teil leichter, zum Teil schwer verletzt. Zur Feststellnng
Ursache des Unfalls wurde eine Untersuchung eingeleitet.

lD Radiogcspräch Chicago —Grönland . Der Chicagos
Vertreter der Associated Preß hatte dieser Tage ein Radi »'
gespräch mit dem Kapitän Max Millan , der sich 3700 Meist"
entfernt an Bord des Dampfschiffes „Pcary " in Etah (Gro"'
land ) befindet. Dieses Gespräch, das anderthalb Stunden
dauerte , ivird als ein in der Geschichte des Zeitungswesew
einzig dastehendes Ereignis betrachtet.

Hi Hochwasser in Litauen . Nach einer BlättermeldunS
ans Memel  führen infolge eines Wolkenbruchs sämtlich
Flüsse in Litauen Hochwasser. Die Stadt Troschkun ist voll'
ständig unter Wasser gesetzt, so daß die Bewohner die Sta °>
verlassen mußten . Der Verkehr ist fast überall unterbrochen

Eine vorbildliche

Kummer 65.

4s- Der Verkehrston der Behörden . _ .
Verfügung über den Verkehrston der Behörden gegenüber
Publikum ivird vom Präsidenten des Landesfinanzantts Dirsw'
dorf bekannt . Sie ist für Beamte der Finanzverwaltung ch'
stimmt , aber es soll auch in der Kommunalverwaltung e>»
gewisser Typ von Beamten noch nicht ganz ausgestorben sew
In der Verfügung heißt es: „Es wird vielfach Klage dariibs
geführt , daß die behördlichen Verfügungen , Zuschriften usw. tn
einem schroffen, ja oft drohenden Tone abgefaßt sind und d»'
durch den Unwillen der Betroffenen erregen . Die mir unter'
stellten Beainten haben zu bedenken, daß sie lediglich für v>
Oeffcntlichkeit und im gegebenen Falle auch für die PersoR'
ihren Dienst verrichten , mit denen sie aus dienstlichem Anw»
zu verhandeln haben . Ich werde rücksichtslos gegen die M
amten einschrciten, die in Verkennung ihrer Stellung dr
Verfügungen , Ersuchungsschreiben , Antworten usw. auf eine
Ton abstellen, der eine Drohung , Kräitkung oder schulmetster
liche Behandlung gegenüber dem Publikum erkennen lasst"
kann ."

-sh Die Zunft der Langfinger , die in den großen Städte
zu Hause ist, scheint in diesem Sommer fast alle ihre
glieder auf Reisen ausgeschickt zu haben , denn die Zahl de
Diebstähle , die auf der Eisenbahn ausgeführt werden , J.
recht groß . Die Eisenbahndirektionen haben immer wieder d«
reisende Publikum ermahnt , auf das Handgepäck zu aaw'
und Belohnungen für die Ergreifung der Diebe ausgesetzt, ck
den meisten Fällen ist es aber nicht gelungen , die Uebeltcw
sestzunehmen. Der beste Schutz für den Reisenden ist es woy>
nian verständigt sich, wenn man unterwegs vorübergehe"
das Abteil verlassen muß , mit vertrauenswürdigen Rech
geführten , wegen Uebcrwachung des Handgepäcks. Aufgel'
fertes großes Gepäck ist, worauf nvchntals hingewiesen r
am besten und praktischsten gegen alle Möglichkeiten zu W'
sichern. Der Betrag ist gering , allem Aerger und Schade'
wird vorgebeugt.

tMCMMM

«eint : L
I heim Telefon 59. 6

^ —Wie aus Berlin i
^'i-ktritt des Staatssei
Staatssekretär weilt mit

- Aus Berlin wir!
^aussichtlich am Frei
Wjj über die prer
«Ulncftiegeseb dürste da
'S Notgesctz in Kraft

Der Deutsche Re
Reichstagsabgeor

mitteilt , von s«
^ »düngen zur Kur ab

Die Stinncszccht
k ten verkauft werden.
®ci. und der preußisch
"lschräukungeil nach d

Nach einer Meld
Nationalsozialistischc

°n dem österreichische
'"reife verweigert wr
""den. Hitler nicht ül
7- Einer Rentermcl

^izei bei einer Sir
x"°mmen. Die Poliz
^sioiien wurden Verl

«k

veküingung!
Für den Neubau eines Arbeiter -Doppelwohnhauie'

nebst Stallgebäude u . Nebenanlagen auf der StaaF
Weinbaudomäne in Hochheim am Main soll die Aw
führung der Erd -, Beton -, Maurer -, Isolier - und Stake>
arbeiten öffentlich verdungen werden.

Angebotsunterlagen können vom Preutz.
amt . Wiesbaden . Friedrichstratze 32, wo auch die
dmgungen zur Einsichtnahme ausliegen, gegen gebühre'
freie Einsendung von 2 — RM. bezogen werden.

Die Angebote sind unterscheiftl 'ich vollzogen,
entsprechender Aufschrift, verschlossen bis zum 19. AugUll
mittags 12 Uhr. einzureichen, um welchen Zettpust

der etwa ekdie eingegangenen Angebote im Beisein
schienenen Bewerber geöffnet worden.

Zuschlagsfrist: 8 Tage.
Der Borstand des Preußischen Hochbauamtes

• • • • • • • • • §

Die bie „Tägliche S
gesteht , mitteilt , c
vMrechuug an zustc
1 iveitere Behandln

id Aus der Fülle vo
■̂ "9 der Besprecht!
fcL I?lute  schon dasZstnltch nur kurz, d

daß sie der deulsc
Notaustausch for

nun auf mür
z, .Form der mündl

berfchiedene Ml
Michkeiten ist eine
^lligten Mächte, D
Artige KonferenzLt uv*-..
handeln sollen, son

^ . jedoch wohl ,
Eine andere Mö

U ist die einer B
es nicht upvor

Siimtl. Störeibarüeitcn.
Abschriften jeglicher Art , Aussätze
nach Dilwt , Entwurf von Zwil-
prozeß-KIagen, Klagebeantwor-
mngen , Prioatklagen , Einziehun¬
gen von Forderungen , Vormund-
schastsrechnungen,Steuererklärun¬
gen, Gesuche-Reklamationeii , etc.

werden

Wiikll, bisfrdi.billig
ausgeführt durch:

SAeibWe Remiib.
Frankforierstruße 4.

».„'Zen leitenden Stc
ihre Botschafü

persönlich kenne
Nwenkunst der An
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